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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter'm 6 . Juni 896 gnädigst geruht, den Geheimen
Rath Friedrich Krutina bei der Domänendirektion zum
Vorsitzenden Rath zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter'm 10 . Juni d . I . gnädigst geruht, den Bezirks¬
domäneninspektor Moritz Reinach in Wiesloch der Do¬
mänendirektion als Hufsarbeiter im Kollegium bei¬
zugeben.

Lerne Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 10 . Juni 1896 gnädigst geruht,

den Domänenenrath Julius Bulster bei der Domänen¬
direktion auf sein unterthänigstes Ansuchen seiner derzei¬
tigen Stelle zu entheben und ihm das DomänenamtFrei¬
burg zu übertragen ; ,

den OberdomäneninspektorJakob Vierling in Freiburg
nach Mannheim und

den Bezirksdomäneninspektor Dominik Person in
Thiengen nach Emmendingen , beide in gleicher Eigenschaft,
zu versetzen ;

den Salinenkassier Heinrich Zimmer mann in Rappenau
zum Bezirksdomänemnspektor in Thiengen,

den Finanzassessor Ludwig Moser in Köln zum Be¬
zirkssteuerinspektor in Donaueschingen ,

den OberzollinspektorWilhelmHoltzmann in Säckingen
zum Obersteuerinspektor in Breiten und

den Bezirkssteuerinspektor Hermann Harlfinger in
Stockach zum Oberzollinspektor in Säckingen zu ernennen ;

den Obersteuerinspektor Karl Konanz in Breiten in
gleicher Eigenschaft nach Stockach zu versetzen ;

den Finanzassessor Heinrich Kirsch in Singen zum
Hauptamtsverwalter zu ernennen, sowie

den Finanzassessoren Anton Gerspach in Dürrheim
und Max Fleischmann in Baden unter Verleihung des
Titels Salinenkassier die Stellen von zweiten Beamten
der Salinenverwaltung zu übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 13 . Juni 1896 wurde der Salinenkassier Max
Fleischmann dem Salinenamt Rappenau zugetheilt .

Durch Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 12 . Juni d . I . wurde Forstassessor Heinrich Wendt
bei Großh . Bezirksforstei Bonndorf der Großh . Bezirks¬
forstei Heidelberg zugetheilt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriumsder Finanzenvom
13 . Juni d. I . wurde Finanzassessor Friedrich Zimm er¬
mann beim Domänenamt Freiburg nach Wiesloch versetzt
und mit der Leitung des Domänenamtesdaselbst beauftragt .

Nicht-Amtlicher Theil .
Ein großbritischer Zollverein .

England hat seine bis zum Jahre 1870 so schwer ver¬
nachlässigte Schulgesetzgebung infolge des französisch¬
deutschen Krieges durch Einführung der allgemeinen

Schulpflicht verbessert unter Anlehnung an das erfolgreiche
deutsche Vorbild . Jetzt wünscht, wie wir bereits berichtet
haben, Herr Chamberlain wiederum ein Blatt aus dem
Buche deutscher Entwicklung zu nehmen, indem er, wie er
sagt, nach dem Muster des Zollvereins einen festeren
Zusammenschluß der Ansiedelungen mit dem Mutterlande
empfiehlt. Er tritt durch die Art , wie er seinen Gedanken
begründet , entschieden in Widerspruch mit der strengeren
Lehre der Manchester-Schule , der er ehemals gehuldigt
hat. Der Cobden-Klub , der am 26 . d . M die fünfzig¬
jährige Abschaffung der Korngesetze durch ein Bankett in
Greenwich feiert, zählte auch Herrn Chamberlain einst zu
seinen Mitgliedern , bis durch Gladftone 's Home -Rule-
Politik der Bruch innerhalb der liberalen Partei erfolgte .
Chamberlain, der sich früher selbst dem Home -Rule zuge¬
neigt hatte, vollzog dann seine Wendung zur straffen Auf¬
rechterhaltung der Reichseinheit und trat aus dem Klub
aus . Chamberlain hat nun zwischen zwei verschiedenen,
ebenfalls auf eine engere Vereinigung zwischen dem Mutter¬
lande und den Ansiedelungen abzielenden Vorschlägen
Stellung genommen. Von London aus ist schon mehr¬mals die Anregung gemacht worden , die Ansiedelungen
sollten kurzweg ihre Schutzzolltarife abschaffen und sich
mit England verbinden. In Kanaoa andererseits ist um¬
gekehrt das Ansinnen an England gestellt worden , es
solle ganz dem Freihandel absagen; dann lasse sich von
einer engeren Verbindung mit ihm reden.

Die Staatseinkünfte in einer Reihe englischer Ansiede¬
lungen gehen zumeist aus den Zolleinnahmen hervor . Fielen
diese weg , so müßten sie durch Steuerauflagen ersetztwerden. Dafür aber läßt sich kein Staatsmann , kein
Abgeordneter , der sein Amt und seine Stellung wahrenwill, finden. Andererseits kann England , dessen gewerb¬
liche Kraft auf der billigen Ernährung seiner städtischen
Arbeiterklasse und auf der freien Einfuhr von Rohstoffen
beruht, nicht die Schwenkung zum Schutzzoll machen, die
ihm da zugemuthet würde. Es würde sich das auch nicht
im mindesten lohnen, denn der Werth seiner Ausfuhr
nach den eigenen Ansiedelungen ist nur die Hälfte des
Werthes seiner Ausfuhr nach anderen Ländern . Ueber-
dies bildet die Einfuhr von Nahrungsstoffen aus seinen
auswärtigen Besitzungen nur den vierzehnten Theil der
Gesammteinfuhr solcher Stoffe. Und in diesem Punkte
der Erlangung billiger Ernährungsmittel kann die Re¬
gierung keine Versuche machen , will sie sich nicht schwere
Verlegenheiten auf den Hals ziehen. Andererseits ist es,wie der Londoner Berichterstatter des „ Hamb. Korr .

" mit
Recht bemerkt, ein bedenklicher Umstand, daß seit Jahren
die Ausfuhr sowohl nach den Niederlassungen als auch
nach den fremden Ländern stetig in der Abnahme be¬
griffen ist. Vor sieben Jahren waren die betreffenden
Ziffern : 90 429 791 Pfund Sterling und 224 275 950
Pfund Sterling, zusammen 314 705 741 Pfund Sterling .
Jetzt aber stellen sich die Ziffern so : Ausfuhr nach den
englischen Siedelungen 72 640 000 Pfund Sterling ; nach
anderen Staaten : 143 184 000 Pfund Sterling . Alsoein Verlust von beinahe hundert Millionen
Pfund Sterling .

Unter diesen Umständen tritt Chamberlain mit dem
Vorschlag auf , das Vereinigte Königreich solle mit
den Ansiedelungen einen Zollverein auf Grundlage des
Freihandels im Innern bilden; die letzteren aber sollen
fortwährend berechtigt sein , ihre hohen Schutzzölle gegenüber
Fremdstaaten aufrechtzuerhalten. Dagegen würde sich
England verpflichten , einen mäßigen Zoll auf solche Er¬
zeugnisse fremder Länder zu legen , die einen Mitbewerb
zu den gleichen Erzeugnissen der englischen Ansiedelungenbilden , also auf Korn, Fleisch, Zucker, Wolle und , wie
Chamberlain bedeutsam hinzufügte , möglicherweise auch
noch auf andere Gegenstände. Weiterhin deutete der
Minister an, es sei wünschenswerth, daß die Ansiedelungen
auch ihren Theil — das heißt an Landtruppen, Schiffenund Seeleuten — für die Vertheidigung des Rei¬
ches beitragen. Um indessen die in Sachen ihrer Selbst¬
verwaltung sehr empfindlichen Kolonien nicht kopfscheu zu
machen , setzte er hinzu : der Vorschlag für einen solchen
Zollverein müsse von ihnen selbst angeregt werden ) man
werde sich dann in England nicht knauserig zeigen . All'
dies vorsichtige Verfahren hat bei dem Kongreß der Han¬
delskammern richt geholfen. Die Mitglieder aus Man¬
chester , Bradfort und Liverpool hielten am unbedingten
Freihandel fest , und von den Bevollmächtigten der An¬
siedelungen sprach sich einer nach dem anderen gegen Cham-
berlain 's Anträge aus .

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung deS vorläufigen Berichts .)

Berlin , 17 . Juni .
Abg. vr . Lieber ( Centr.) : Es sei eine Geringschätzung'

deS Reichstages, einen zehn Monate alten Beschluß des Reichs -
tages derart zu ignoriren. Eine Parallele mit dem Vorgehe»
der Regierung bei anderen Beschlüssen nicht zu ziehen , sei sehr
schwierig , besonders seitdem das Sozialistengesetz hinfällig ge¬worden sei . Redner hofft , daß wenigstens die Ordensfraue «
vom Heiligen Herzen Jesu ausgenommen würden. Gerade
über diesen Punkt könne er sich jeder Bitterkeit nicht ent-
schlagen . Es sei eine Schmach für das Deutsche Reich,deutsche Frauen nur darum zu verbannen , weil sie der hohe

^ Bundesraih für jesuitenverwandt halte. Der Bundesrath
möge diesen Schandfleck von der deutschen Nation hinweg-

^ nehmen. Ein Zusammenhang zwischen der Interpellation und
, dem Bürgerlichen Gesetzbuch - bestehe nur in dem einen Punkte
! der politischen Rechtsgleichheit . (Beifall.) Der Reichstag

habe das Seinige hierzu gethan , möge die Regierung das
Ihrige thun . Lebhafter Beifall im Centrum .)

j Abg. Graf zu Limburg Stirum ( kons .) bemerkt , er
sei nicht gegen das Gesetz in seiner Gesammtheit im Interessedes politischen Friedens. (Unruhe im Centrum .) Doch sei
Z 2 des Gesetzes unentbehrlich .

i Abg Schall (kons . ) führt aus : Das Schweigen der
Partei in der ersten Lesung sei im Lande mißdeutet worden.Die Absicht ist indeß eine eminent friedliche gewesen, um eine
erneute Kulturkampfdebatte zu vermeiden . Ueberdies ist der

, Jesuitenorden ein Kampforden, geschaffen zum Kampfe gegen
I die Reformation .
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Berliner Ausstellungsberichte.
IV.

Die Naturwissenschaften.
Bon vr . Paul Spies , Abtheilungsvorstand der „Urania ".
Daß das moderne Gewerbe mit den Naturwissenschaften auf 's

innigste Zusammenhänge , ist eine beinahe triviale Wahrheit ; aber
eben deswegen scheint von borneherein der Versuch etwas ge¬
wagt, auf der Ausstellung , welche Erzeugnisse unseres Kultur¬
lebens, soweit dieselben gewerbsmäßig hergestellt werden können ,
Revue passiven läßt, speziell nach dem zu suchen, was die Natur¬
wissenschaften bieten . Wird man da nicht beinahe die ganze Aus¬
stellung zu beschreiben haben? Das ist zweifellos der Fall ,
wenn man nicht die Aufgabe spezialisirt und nur diejenigen
Dinge in Betracht zieht , die nicht durch unsichtbare Fäden mit
den Naturwissenschaften verkettet sind, sondern mit ihnen m un¬
mittelbarem Zusammenhänge stehen oder gar sie selbst reprä -
sentiren.

In die kurzweg als „Chemiegebäude " bezeichnet «, etwa
4000 gm umfassende, von Hans Grisebach entworfene Basilika
treten wir durch den an der westlichen Schmalseite gelegenen
Hörsaal , in welchem täglich Vorträge über Gegenstände aus
den verschiedensten Gebieten von Kunst und Wissenschaft gehalten
werden. Unseres Wissens ist hier zum erstenmale auf einer
deutschen Ausstellung ein derartiger Versuch in solchem Umfange
gemacht worden, wenngleich Anfänge dazu beispielsweise auf der
elektrotechnischen Ausstellung in Frankfurt a . M . vorhanden
waren . Eine Einrichtung zum Entwerfen Lichtbildern, ausae -
stattet mit einer Lampe von 6000 Kerzenstärken, gestattet die
Darbietung reichen Anschauungsmaterials , und ebenso sind die
etwa vorgeführten Experimennte infolge des amphttheatralischen
Aufbaues des Ganzen von allen Plätzen aus gut sichtbar. Bon
technisch-naturwissenschaftlichen Gegenständen ist hier z. B . die
Glasfabrikatton, die Photographie mit Röntgen -Strahlen , der
Bau der Jungfraubahn u . a . m. besprochen oder zur Besprechung
in Aussicht genommen worden.

Die große Halle des Chemiegebäudes umfaßt die drei Gruppen
„chemische Industrie ", „wissenschaftlicheInstrumente " und „Photo¬
graphie " . Die „Elektrotechnik", ein Gebiet, auf dem die Be¬
ziehung zwischen Wissenschaft und Gewerbe vielleicht am charak¬
teristischsten zu Tage tritt, ist im Hauptgebäude untergebracht .Die letztere Gruppe mag hier zunächst kurz besprochen werden.Die Gesammtleistung der elektrischen Starkstromanlage ist rechtimponirend. Das ganze Maschinenaggregat setzt annähernd 5000
Pferdestärken in elektrische Energie um. Die einzelnen Maschinen
fesseln weniger durch ihre ungeheuren Dimensionen, als man
vielleicht bei einer Ausstellung in Berlin erwarten sollte, wo sichder Sitz einer Reihe der leistungsfähigsten Firmen aus diesemGebiete findet . Es sollte nach dem Programm der Ausstellungin erster Linie der Berliner Maschinenbau berücksichtigt werden,und dies führte zu einer Anpassung des elektrischen Theils an. - - - - - rstel

. , zu einer Anpassung
die hier sabrizirten Dampfmaschinen Die Aufstellung einiger

genommen die Leistungsfähigkeit der deutschen
technik in einer imponirendenForm dargethan haben . Immerhinhaben die ausgestelltenweniger großen Maschinen Einzelleistungenbis über 300 Pferdestärken . Ein durch besonders charakteristischeNeuerungen sich ausdrückendes Gepräge hat dieser Theil der
Ausstellung nicht .

Auf dem Gebiete der Schwachstromtechnik wird in Berlin
Treffliches geleistet. Mix L Genest führen Haustelegraphen ,
Telephonetnrichtungen, Bielfachumschalter für Telephonämter ,Feuermelder und andere ähnliche Einrichtungen vor . ErnstPabst stellt unter anderem Signalapparate aus , als deren Typusetwa ein Torpedüstgnalgeber gelten kann. Derartige Apparate
sind im Prinzip einem elektrischen Haustelegraphen , wie er in
Hotels und dielen Privathäusern üblich ist, ähnlich. Man legtvon der Kommandobrücke aus so viele Drähte nach dem Ma¬
schinenraum als verschiedene Signale gegeben werden sollen,außerdem noch eine gemeinsame Rückleitung, in der sich ein
Läutewerk befindet . Die Einstellung eines an der Brücke ange¬
brachten Zeigers auf bestimmte Kontakte — entsprechend den
Druckknöpfen in den verschiedenen Zimmern eines Hauses —

bringt auf dem Tableau im Maschinenraume die betreffendenKlappen zum Fallen ; gleichzeitig leuchtet hinter einer mit
entsprechender Aufschrift versehenen Glasplatte eine elektrischeLampe.

Kehren wir nach dieser Abschweifung zum Chemiegebäude
zurück . Die Berliner chemische Industrie kann wie überhaupt die
chemische Großindustrie noch nicht auf eine lange Vergangenheitzurückblicken ; die zweite Hälfte des Jahrhunderts , in welcherMänner wie Hofmann in Berlin lebten und wirkten, habenhier den größten Aufschwung gezeitigt. In den letzten beiden
Jahrzehnten hat sich die Anzahl der chemischen Betriebe inBerlin mehr als verdoppelt , und dies drückt sich auch durchdie Anzahl der ausstellenden Firmen (117 gegen 65 im Jahre1879) aus .

Selbstverständlich sind die bekannten Firmen Riedel, Kahl¬baum, Schering und die Aktiengesellschaft für Anilinfabrikattonvertreten . Die letztere beschränkt sich keineswegs auf das durchihren Namen ausgedrückte Gebiet, das ja freilich einen der schön¬
sten Erfolge deutscher Geistesthätigkeit darstellt und hier durch
Ausstellung von Farbstoffen selbst , sowie Ausfärbungen aufLeder , Wolle, Seide u . s . w . vertreten ist, sondern sie hat auchihre in den weitesten Kreisen bekannt gewordenen photographischen
Präparate , Eikonogen , Rodinal rc . ausgestellt .

Schering hat u . a . kristallistrten Brechweinstein , Quantitäten ,mit denen man einer ganzen Armee zu Indispositionen verhelfenkönnte, sowie prächtig auskristallistrtes metallisches Wismuth vor¬
geführt .

Wir kommen zur Fett- und Seifenindustrie. Die Vertreterder letzteren haben sich gleich den Elektrotechnikern zusammenge-than und eine Kollektivausstellung veranstaltet. Die Firma F .
Sptelhagen führt die Stearinkerzenfabrikationpraktisch vor, gleich¬zeitig die Reche der Zwischen- und Nebenprodrckte wie Glycerin
(Olein ) darstellend . Neben Spiechaaen hat R . Pictet , der be¬
kannte Verflüssiger der atmosphärischen Luft, seinen Stand . Er
zeigt verdichtete Gase (Sauerstoff, Wasserstoff, Acetylen) in Bom¬ben und stellt außerdem Stoffe (Chloroform ) aus , die mit Hilfeeiner Temperatur von hundert Grad unter Null raffinirt sind .
Auch Cognac, dessen Qualität sich bei solchen Temperaturen er -
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Abg . Rickert (fr . Vg .) will im Jahre 1894 vorgcschlagcn
haben , den § 2 zu entfernen .

Abg . Bebel (Soz .) führt aus : Wir sind Feinde jeder
Ausnahme , also fort mit diesem Ueberbleibsel aus dem
Kulturkämpfe ! Die Jesuiten sind unsere geschworenen Feinde ,
aber wir fürchten sie nicht . Die Ordnungsparteicn werden

freilich einen großen Zuwachs an Intelligenz und Macht er¬
reichen .

Abg . Fürst Radziwill (Pole ) stimmt der Interpellation
Schall zu .

Abg . v . Bennigsen (nat .- lib .) : Die Stellung der
nationalliberalen Partei in dieser Angelegenheit sei bekannt .
Gegen eine Aufhebung des Z 2 würde die Partei nicht
stimmen .

Abg . Frhr . v . Hodcnbcrg (Welfe ) unterstützt die Inter¬
pellation und nimmt keinen Anstand , die Ausführungen des

Sozialdemokraten Bebel Wort für Wort zu unterschreiben .
(Große langandauernde Unruhe .)

Nach einer Bemerkung Bebels vertheidigt Graf Limburg -
Stirum (kons .) die Politik des Fürsten Bismarck . Die So¬

zialdemokratie sei eine ephemere Erscheinung .
Abg . Liebermann v . Sonnenberg (Antis .) bemerkt, daß

seine Partei ihren Mitgliedern in Gewisscnsfragcn freie Hand
läßt . Er persönlich wäre mit der Aufhebung des Gesetzes
zufrieden . Was die Aeußerung Bebels gegenüber dem Fürsten
Bismarck betrifft , so befinde sich Bismarck wohl in der Rolle
des Mondes einem gewissen Hausthiere gegenüber . (Heiterkeit .)
Wenn so etwas im deutschen Reichstag gesagt wird , kann man
viel mehr von einem stümperhaften und taktlosen Präsidium
reden (minutenlanger Lärm und Glocke des Präsidenten ) .

Vicepräsidcnt Schmidt - Elberfeld : Der Abgeordnete Lieber¬
mann hat die Würde des Hauses soeben in einer Weise ver¬
letzt, wie dies wohl noch niemals vorgekommen ist. Ich rufe
ihn deßhalb zur Ordnung .

Abg . Bebel (Soz .) : Fürst Bismarck hat uns gerade nicht
als harmlose Hausthiere behandelt . Gegen eine ephemere Er¬
scheinung macht man keine Ausnahmegesetze .

Abg . Liebermann v . Sonnenbcrg (Antis .) will die
Gefährlichkeit der Sozialdemokratie nicht in Abrede stellen.

Nach einer weiteren Erwiderung des Abg . Bebel bemerkt
im Schlußworte Abg . Lieber (Centr .) , betreffend die even¬
tuelle Aufhebung des H 2 danke er den Rednern der Rechten
und Nativnalliberalen , daß sic dem Centrum wenigens auf
halbem Wege entgegenkommen . Seine Partei würde dem zu¬
stimmen , ohne auf 8 1 zu verzichten .

Es folgen Persönliche Bemerkungen .

Wadischer Landtag .

114 « öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Montag , den 15 . Juni 1896 .

(Schluß .)
Abg . Girßler : Fieser habe die Deduktion des Bericht¬

erstatters wohl nicht verstanden ; diese sei dahin gegangen , daß
die Absicht jenes Gesetzes von 1860 identisch sei mit ihrem
Antrag , nicht der Wortlaut derselben . Die Konvention wollte
Orden zugclassen wissen , denn das » Einvernehmen « sei erst in
zweiter Linie gekommen . In anderen Staaten Deutschlands
werde Gebrauch gemacht von der Befugniß dieser Zulassung ,
bei uns nicht ; deßhalb sei der Rechtszustand eben nicht gleich.
Die Zulassung der Orden sei schon deßwegcn nöthig , weil bei
der Einverleibung der katholischen Lande in Baden ihnen die
freie Rcligionsbethätigung zugesichert worden war . Die Ab¬
sicht und die Entwickelung des Gesetzes von 1860 sprechen
dafür , daß die Orden thatsächlich zugelassen werden wollten .
Wenn das katholische Volk das Bedürfniß anerkenne und die
Ordensgeistlichcn wolle , dann habe es auch ein Recht auf
deren Zulassung . Das Volk wolle die Orden für sich zu
seiner Besserung , nicht zum Kampfe gegen Andersgläubige .
Der konfessionelle Frieden werde in keiner Weise gestört , denn
die Orden lehren nur das , was die Kirche lehre , und etwas
anderes lehre der weltliche Klerus auch nicht . Sie würden
nicht ruhen , bis sie ihr verfassungsmäßiges Recht erhalten
haben . Es bestehen viele Religionsgesellschaftcn , Atheisten ,
Gesellschaft für ethische Kultur , welche manchen Leuten nicht

heblich verbessern soll , ist ausgestellt : man sieht wieder einmal ,
wie wichtig es ist, solche Getränke kalt zu stellen . Bet der Fett -
und Seifenindustrie sei auch noch der im großen Stile ausstellen¬
den Firmen Lohse und Leichner gedacht . Seinen Beziehungen
zum Theater getreu , hat der Letztere seiner mit Schminken , Pu¬
dern und ähnlichen verschönernden Dingen ausgestatteten Koje
die Form eines eleganten Theaters gegeben .

Kommen wir zu der Speztalausstellung wissenschaftlicher
Instrumente , so betreten wir damit wiederum ein Gebiet , auf
welchem deutsche Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten eine
Industrie in 's Leben gerufen hat , die auf dem Weltmärkte in
vorderster Linie steht . Die seit der 1879 r Ausstellung bestehende
„Deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik " , welche den
Gedanken jener steten Berührung von Wissenschaft und Technik
hat ihren Leitstern sein lassen , veranstaltet eine Kollektiv¬
ausstellung von einheitlichem Charakter , der sich auch der
Verein der Verfertiger chirurgischer Instrumente anschließt .
Sehen wir uns in der Unzahl von Apparaten nach einigen
Neuerungen um . Von neueren Apparaten fällt dem Fachmann
das von Stückrath gebaute Horizontalpendel auf , ein Apparat ,
der zur Bestimmung des Gewichts der Erde dienen kann . Ein
solches Pendel besteht in seiner einfachsten Form aus einem
Stabe , der an dem einen Ende mit einer Kugel beschwert ist
und an dem anderen durch zwei Fäden getragen wird , welche
an dem Stabe dicht nebeneinander befestigt sind, und von denen
natürlich der entferntere nach unten , der andere nach oben
gespannt ist. Der Stab schwingt, wie dies sein Name besagt , in
einer horizontalen Ebene und ist in derselben sehr leicht beweg¬
lich , wird z . B . schon durch die Anziehung benachbarter Massen
aus seiner Lage gebracht ; hierauf beruht auch die Möglichkeit ,
das Gewicht der Erde mit ihm zu bestimmen . Stückrath hat
nun auf Anregung mehrerer Gelehrter jene etwas primitive
Einrichtung umgearbeitet und in ein Instrument von höchster
Präzision verwandelt ; mit seiner Hilfe lassen sich beispielsweise
selcht sehr geringe Schwankungen des Erdbodens Nachweisen, so
daß man den Apparat als Seismometer (Erdbeben - Anzeiger )
gebrauchen kann .

Die Firmen Reimann und Bunge haben Präzisionswagen
ausgestellt . Bunges Konstruktionen sind von bahnbrechendem

gefallen , aber cL falle Niemanden ein , sie wcgzuwcisen . Jeder
badische Bürger müsse das Recht haben , in seinem Lande ,
seiner Hcimath zu wohnen ; keinem Verbrecher nehme man
das Heimathsrecht , nur den Ordenspriestcrn wolle man dies
versagen ! Man stimme ihrem Antrag zu .

Berichterstatter Abg . Wacker ist nach der negativen wie
positiven Seite hin mit dem Ergebniß zufrieden . Nach der
negativen Seite deßhalb , weil nur ein Redner der national -
liberalen Partei gegen ihren Antrag ausgetreten sei . Daraus
schließe er, daß sie ihre Sache als verloren ansehe und den
Rückzug markire . Fieser habe ihm weder als Redner , noch
als Logiker , noch als Jurist heute imponirt . Einmal habe
er beweisen wollen , daß » Einvernehmen » und » Genehmigung «
dasselbe sei ; das sei ihm nicht gelungen , auch gar nicht mög¬
lich. Wenn er ferner sage , der 8 11 enthalte genau das ,
was die Konvention enthalten habe , dann wisse er nicht ,
warum Fieser die Konsequenz nicht ziehe und sage : » Also
wollte der tz 11 die Zulassung von Orden dakumcntiren « .
Hier handle es sich darum , daß ein Gesetz seit 36 Jahren
nicht angewendet werde , obwohl Interessenten zur Anwendung
ausgefordert haben . Durch den » Riß « werde höchstens die
nationalliberalc Partei Schaden nehmen , sonst aber Niemand .
Hoffentlich sei aber d -e Zeit nicht fern , wo es der Negierung
einerlei sei, von welcher Seite des Hauses ihr Schwierigkeiten
gemacht werden nnd wo sie ihre Entschließungen nicht darnach
einrichtet , wie sich Herr Fieser dazu stellt . Mit Recht habe
v . Stockhorner ihren Kampf als einen psiichtmäßigen und das
Verhalten der Regierung als friedensstörend bezeichnet und
sich dahin ausgesprochen , daß er der Zulassung der Orden
zustimme . Auch die Ausführungen Muser 's und Dreesbach 's
hätten ihn gefreut . Die Worte Dreesbach 's sollten der natio -
nalliberalcn Partei als Anstoß zur Gewissenserforschung dienen .
So lange sie sich nicht dazu aufschwingcn könne , der katholi¬
schen Kirche die Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, welche die
Sozialdemokratie ihr angedeihcn lasse, müsse sie mit manchem
schweigen , worüber sie sich in den letzten Jahren habe ver¬
nehmen lassen . Wenn heute oder morgen die Negierung mit
einem anderen Verfahren komme und dies begründe , dann
würden sich den Herrn Abgeordneten von der anderen Seite
des Hauses , welche jetzt schon mit den Erklärungen Fieser 's
nicht einverstanden seien , noch manche andere anschließen ;
Fieser habe sich übrigens selbst schon dahin ausgesprochen , daß
man ein paar Orden zulassen könne . Er bitte , ihrem An¬
träge zuzustimmen .

Abg . Fieser erwidert Abg . Wacker in persönlicher Bemer¬
kung , daß er nicht aus Rücksicht ans die andere Seite des
Hauses , sondern in Rücksicht auf den Wunsch des Volkes ,
nicht jeden Landtag immer dieselbe Sache hören zu müssen ,
die Ordcnsfragc von Anfang an nicht wieder aufgerollt habe .
Niemals habe er die Aeußerung gethan , daß man ein paar
Orden zulassen solle. Er widerspreche dem, was Abg . Wacker
hierüber gesagt . Das heiße ihm » politische Ehrlosigkeit « vor -
wcrfen ; er habe hierfür keinen Ausdruck , der parlamentarisch
gestattet sei .

Präsident Gönner hält diesen Ausdruck für unzulässig .
Abg . Wacker : An dem, was er gesagt , halte er fest . So¬

wohl in der Kommission als hier im Hause habe sich Fieser
so vernehmen lassen .

Abg . Fieser : Vielleicht habe er sich in der ersten Kommis¬
sionssitzung nicht deutlich genug ausgcdrückt , aber die infolge
dessen irrthümliche Auffassung der Kommission alsbald richtig
gestellt .

Abg . Wacker : Wenn Fieser in der zweiten Sitzung eine
andere Aeußerung gethan , so sei dadurch die in der ersten
gegenstandslos geworden , aber nicht aus der Welt geschafft.

Der Gcsetzesvorschlag wird mit 32 gegen 23 Stimmen ab-
gelehnt .

Abg . Wacker berichtet sodann über den Gesetzesvorschlag ,
die allgemeine wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen
betreffend .

Der Gesetzentwurf wolle eine Aenderung des Z 9 des
Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 herbeiführen und zunächst die

gesetzlichen Anforderungen in Sachen der allgemeinen wissen¬
schaftlichen Vorbildung nur dann zur Anwendung kommen
lassen , wenn es sich um Erlangung von Kirchcnämtern
handelt , nicht aber auch dann , wenn bloß öffentliche Aus -

Einfluß auf die Technik der Präzisionswagen geworden . Für
den Laien wie für den Fachmann sind Einzelheiten interessant ,
wie die an einer der Bunge ' schen Waagen angebrachte Vor¬
richtung zum automatischen Austausch der Waageschalen , eine
Einrichtung , die kleine Ungleichheiten des Waagebalkens unwirk¬
sam macht . Reimann hat u . a . eine automatische Geschotzwaage
ausgestellt ; Geschosse, für unsere Jnfanteriegewehre bestimmt ,
fallen in endloser Reihe auf die Waageschaale , und je nachdem
diese einen höheren , mittleren oder tieferen Stand einnimmt ,
fegt eine hin - und herschwingende Gabel die Stücke in drei ver¬
schiedene Kästen .

Von Ausstellungen chirurgischer Instrumente seien die Kol¬
lektionen von Geffers (künstliche Glieder und Bandagen ) , Bunzel
(silberne Instrumente ) , Pfau (orthopädische Maschinen ), Hauptner
(thierärztliche Instrumente ) erwähnt . Die ganze überaus reich¬
haltige Ausstellung macht es uns durch ihre Gediegenheit und
Eleganz verständlich , daß die Aerzte heutzutage ebensowenig wie
die Physiker bei der Deckung ihres Bedarfs auf die früher so
nothwen dige Hilfe des Auslandes angewiesen sind.
- "

Wir
"

wollen endlich wenigstens noch einen Blick auf die photo¬
graphische Ausstellung werfen .

Neben den Portraitaufnahmen fallen als Neuheiten die mit
den Röntgen 'schen Strahlen aufgenommenen Bilder auf . Eder und
Valenta in Wien haben eine Reihe solcher Aufnahmen in trefflichen
Reproduktionen erscheinen lassen . Auch in der Abtheilung für
Optik und Mechanik sind neben den Apparaten , welche bei solchen
Aufnahmen gebraucht werden und sehr reichlich vertreten sind,
derartige Photogramme häufig ausgestellt . Das beste Bild dieser
Art dürfte das von Herrn F . Ernecke gezeigte sein , der einen
menschlichen Brustkasten photographirt hat , daß die Rippen so¬
wohl vorne als hinten in vorzüglicher Schärfe hervortreten .

Die photographischen Reproduktionsverfahren , welche die Photo¬
graphie als eine der befähigtsten Dienerinnen der Kunst des
Malers zeigen , können hier nicht wohl ausführlich besprochen
werden . Am aktuellsten sind zweifellos die Dreifarbendrucke , die
durch Darbietungen von Büxenstein und von Frisch vertreten
sind . Ein Maler , der solche Aufnahmen nicht kennt , wird es
für unmöglich halten , daß mit drei Grundfarben roth , gelb nnd

Übung kirchlicher Funktionen in Frage stehe. Ferner wolle c:
den Besuch einer deutschen Hochschule für Theologen nur auf
die Dauer von drei Semestern obligatorisch machen . Das -
Verbot der Dispense für solche, welche ihre Studien an einer
Anstalt gemacht haben , an welcher Jesuiten oder Mitglieder
anderer verwandter Orden lehren , soll aufgehoben werden und
endlich die Bestimmung in Wegfall kommen , wonach die Vor¬
schriften über die wissenschaftliche Ausbildung der Geistlichen -
auch auf Kapitularvikar , Generalvikar Anwendung finden .
Die Mehrheit der Kommission habe dem Antrag zugestimmt .
Die Minorität habe für ihren ablehnenden Standpunkt geltend
gemacht , daß eine Aufhebung des 8 9 Absatz 4 des Gesetzes
im Widerspruch mit dem Reichsgesetz über Ausschließung des
Jesuitenordens stehe. Wenn der Jesuitenorden in Deutschland
nicht zugelaffcn sei , so dürste auch die Erziehung unserer
Geistlichen ihnen nicht anvertraut werden . Für die Inhaber
so wichtiger Kirchenämter , wie der Kapitularvikar und General -
Vikar , müßten dieselben Bestimmungen bezüglich der Aus¬
bildung bestehen, wie für den Klerus . Die Großh . Regierung
habe lediglich in dem Punkte Entgegenkommen gezeigt , in
welchem die Dispensbefugniß in Frage stehe . Sie habe sich
bereit erklärt , im Falle der Zustimmung der beiden Kammer »
diese Nothwendigkcit der Dispense auszuhebcn .

Redner begründet sodann die Ansicht der Mehrheit der
Kommission . Für die Ausdehnung der Bestimmungen über
die Vorbildung auf solche Priester , welche kein Kirchenamt
bekleiden und lediglich ihrem Beruf leben , sei nach Ansicht der
Kommission , da dieselben nicht auch staatliche Aufgaben z»
erfüllen haben , kein Grund vorhanden . Der zweite Punkt
des Antrages verlange für die künftigen Geistlichen nur das ,
was auch den Juristen und Kameralisten gestattet sei. Der
dritte Theil des Antrages ( Dispensverbot ) wolle das theolo¬
gische Studium an der Universität Innsbruck und in Rom ,
ohne daß daneben auch noch eine deutsche Universität länger
als drei Semester hindurch besucht werden müsse, ermöglichen .
Ein logischer Zusammenhang zwischen dem Dispensoerbot und
Jesuitengesctz könne nicht zugegeben werden ; denn letzteres ver¬
biete Niemandem , die Jesuiten aufzusuchen , um unter dere»
öffentliche Wirksamkeit sich zu stellen .

Kapitularvikar , Gencralvikar , Assessor und außerordent¬
liche Näthe des Ordinariates seien nicht Träger eines
» Kirchenamtes « ; es stehe deßhalb in direktem Widerspruch
zum ersten Absatz des 8 9 , der von Vergebung von » Kirchcn¬
ämtern « handelt , wenn das Recht der Mitzfälligkeitserklärunz
auch auf Inhaber solcher Stellen ausgedehnt werden wollte .
Uebrigens komme cs gar nicht vor , daß ein Priester zur»
Kapitularvikar oder Generalvikar bestellt werde , demgegenüber
die staatliche Autorität vom Rechte der Mißfälligkeitserklärung
nicht schon Gebrauch gemacht habe . Aus naheliegenve »
praktischen Gründen würden auf solche Stellen jeweils solche
Männer berufen , die dem Domkapitel . angehören . Der
Generalvikar sei ferner der Vertraute des Bischofs , ähn¬
lich wie der Sekretär oder Hoskaplan ; seine Stellung habe
einen rein persönlichen Charakter . Da für alle Stellen nur
ein kleiner Kreis von Persönlichkeiten in Betracht komme»
könne und ihre Besetzung auch ohne Einengung durch Rechte
der Staatsgewalt erschwert sein könne, würde dieses Recht dev
Mißfälligkeitserklärung in den Zeilen eines Konfliktes zwische»
Staat und Kirche als Waffe im Kampf gebraucht werde »
können .

Die Kommission , welche von dem Wunsche geleitet sei , die
in Betracht kommenden Streitpunkte in einer möglichst klaren ,
sicheren , beide Theile be riedigenden , also gerechten Weise z»
beseitigen , empfehle die unveränderte Annahme des Antrages .

Abg . Fieser : Seine Partei stehe noch auf demselben Stand¬
punkt wie auf dem letzten Landtag und halte die Anträge des
Centrums für unannehmbar , nur die Abgg . Gcldreich und
Müller würden denselben theilweise zustimmen . Sie seien der
Meinung , daß es einerlei sei , ob Jemand kirchliche Funktionen
als Träger eines Kirchenamtes ausübe , oder ohne dieses .
Dreijährigen Besuch einer Universität hielten sie nöthig für
die jungen Theologen ; die Kirche habe Freiheiten genug bei
der Erziehung derselben , und die Vorschrift der Regierung
sei das Mindeste , was verlangt werden könne . Selbst auf den
Kommissar bei den Prüfungen habe sie verzichtet . Also auch
dieses Verlangen sei ihnen unannehmbar .

blau so mannigfache Farbentöne , so feine Schattirungen , eine s
^

treffliche Wiedergabe aller Nüancen erfolgen könne .
Zum Schluß — aber wirklich last not lsust — sei der wich¬

tigen Industrie gedacht, durch die optische Gläser für photogra¬
phische nnd andere Linsen shstematisch weiteren Berollkommnungen
hinsichtlich des Materials entgegengeführt werden sollen ; sie ist
vertreten durch die Jenaer Glasschmelzerei von Schott und Ge¬
nossen . Es handelt sich hier , kurz gesagt , darum , die Eigen¬
schaften einer Glassorte aus ihren chemischen Bestandtheilen zu
bestimmen und dann weiterhin Glassorten von bestimmten op¬
tischen Eigenschaften durch geeignete Auswahl dieser Bestandtheile
gleichsam zu konstruiren .

Neben den optischen Gläsern werden in Jena Normalthermo¬
metergläser und Geräthegläser hergestellt . Diese letzteren haben
eine außerordentliche Widerstandsfähigkeit gegen schroffe Tempe¬
raturwechsel , so daß man z . B . einen heißen Lampenchlinder nn -

estraft mit einem nassen Tuche berühren darf , und sie werden
eßhalb einmal zur Cylinderfabrikation , vornehmlich aber zur

Anfertigung von Physikalischen und chemischen Gerüchen benutzt .
Dieser von so außerordentlichem Erfolge begleitete neuere Ver¬
such , die Erzeugung eines wichtigen Artikels auf wissenschaftliche
Grundlage zu stellen, mag als ein typisches Beispiel uns zeigen ,
was die Naturwissenschaften auf der Gewerbeausstellung zu be¬
deuten haben , und darum diese kurze Skizze schließen .

Literatur .
Saterlands ältere Geschichte und Verfassung . Von Georg

Sello , Großh . Oldenb . Archivrath . Mit einer Abbildung
der Karte des Saterlandes von 1588 . Broch . 1 M . 60 Pf .
Oldenburg , Schulzesche Hofbuchhandlung (A . Schwark ) .

Allen Freunden der Speztalgeschichte unseres großen Vater¬
landes dürfte dieses aus der berufenen Feder des Großh . Oldenb .
Archivraths vr . Sello stammende , auf für einen weiten Leser¬
kreis anziehend geschriebene Buch , dem eine große sehr interessante
Karte des Saterlandes aus dem 16 . Jahrhundert beigegeben ist, ,
eine willkommene Gabe sein . <



Im weiteren Punkt (Dispcnsverbot ) , seien sie der Meinung ,
daß cs inkonsequent sei, die Jesuiten auszuschließen und dann
trotzdem die jungen Priester von ihnen ausbilden zu lassen .
Also auch hiergegen würden sie stimmen .

Wenn man für den Kapitularvikar , der doch Vorsteher der
Seminare sei , und für Räthe des Ordinariates bei ihrer wich¬
tigen Stellung nicht dieselbe Bildung verlangen wolle wie für
die Priester , so halte er dies für eine Anomalie. Er beschränke
sich auf diese kurzen Ausführungen , da sie ihre Gründe bereits
auf dem letzten Landtage eingehend dargelegt hätten .

Vicepräsident Lanck : Ein Eventualantrag gehe dahin , den
ß 9 dahin lediglich abzuandcrn , daß das Dispcnsverbot in
Wegfall kommen soll . Unterschrieben ist der Antrag von den
Abgg . Kopf, Fischer I . , Breitncr .

Abg . Kops begründet den Antrag , der eingebracht sei , um
für den Fall des Scheiterns des Hauptantrages wenigstens
etwas zu erreichen . Redner befürwortet sodann die Annahme
des Hauptantrages .

Ministcrialrath Hübsch : Die Regierung nehme den An¬
trägen gegenüber dieselbe ablehnende Stellung ein, wie vor
zwei Jahren . Ein Entgegenkommen könne sie nur insoweit
in Aussicht stellen , als sie der Aufrechterhaltuug der Bestim¬
mungen über das Dispensvcrbot kein entscheidendes Gewicht
beilege.

Abg . Fingt : Er habe sich bei katholischen Mitbürgern
erkundigt und diese hätten ihm gesagt , sie wollten keine Orden
und keine Klöster, aber wenn er dazu beitragen könne, die
strengen Bestimmungen gegen das Studium der Geistlichen zu
beseitigen so solle er cs thun. Deßhalb stimme er dem
Evcntualantrag zu .

Abg . Straub hält die Frage der Dispcnsertheilung nicht
für wichtig genug , um sich deßhalb von der Fraktion zu
trennen.

Abg . Brcitner befürwortet noch einmal den Antrag des
Centrums . Die jetzigen Bestimmungen seien Kampfgefetze , für
die man nur sagen könne : » Ausverkauf .

"
Abg . Wacker erwidert Fieser : Es sei nicht richtig, daß

die Kirche in der Ausbildung ihrer künftigen Priester Freiheit
habe . Neun Jahre auf dem Gymnasium und sodann min¬
destens drei Semester auf der Hochschule , werde er von staat¬
lichen Lehrern und Professoren unterrichtet . Da habe doch
der Staat das Recht und nicht die Kirche die Freiheit .

Es folgt die Spezialberathung des Vorschlages. Artikel 1
wird mit 31 gegen 27 Stimmen angenommen. Artikel 2
wird mit 31 gegen 27 Stimmen angenommen. Artikel 3 mit
32 gegen 26 , Artikel 4 mit 31 gegen 27 Stimmen . Das
ganze Gesetz wird mit 32 gegen 26 Stimmen angenommen.
Für das Gesetz stimmen die Abgg . Geldreich , Flüge und
Müller .

Damit ist die Sitzung 8 ^ Uhr geschloffen.
Nächste Sitzung Dienstag Vormittags 9 Uhr.

Großherzogthmn Baden .
Karlsruhe, den 18 . Juni.

** Am 17 . Juni 1896 waren im Großherzogthum verseucht :
An Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Meßkirch : Ge¬
meinden Gutenstein und Langcnhardt ; Stock ach : Eigel¬
tingen ; Frei bürg : Frciburg und Neuershausen ; Lörrach :
Lörrach ; Lahr : Mietersheim ; Ach ern : Achern ; Bruch¬
sal ; Oberhausen (Waghäusel) und Philippsburg ; Pforz¬
heim : Bauschlott und Göbrichen ( Katharinenthalerhof ) ;
Mannheim : Neckarhauscn ; Schwetzingen : Hockenheim
(Insultheimerhof ), Oftersheim und Plankstadt ; Eppingen :
Eppingen ; Sinsheim : Bargen und Hilsbach ; Buchen :
Hainstadt .

An Schwcineseuche : Rastatt : Nicderbühl , Ottersdorf
und Steinmauern ; Mannheim : Ladcnburg und Schries¬
heim ; Weinheim : Heddesheim und Hemsbach.

Im Großherzogthum Hessen waren am Schluffe des
Monats Mai durch Maul - und Klauenseuche 10 Kreise mit
27 Gemeinden verseucht , darunter die benachbarten Kreise
Bensheim und Heppenheim mit je einer Gemeinde und
Worms mit vier Gemeinden.

* (Internationale Ausstellung Baden - Baden 1896 .)
Diese am 15 . August d . I . zu eröffnende Ausstellung gewinnt
täglich an Bedeutung , eine Reihe von Firmen ersten Ranges
haben sich unter anderen angemeldet und laufen von Tag zu
Tag die verschiedenartigsten Anmeldungen ein , so daß sich das
Ausstellungskomitö veranlaßt sah, den ursprünglich auf 15 . Juni
festgesetzten Anmeldetermin bis zum 1 . Juli zu verlängern - dem¬
zufolge tritt die SOprozentige Erhöhung der Platzmiethe auch erst
mit diesem Tage in Kraft . Infolge der beschränkten Raumver¬
hältnisse der Ausstellung empfiehlt es sich , rechtzeitig sich einen
Platz zu sichern , da bei den zahlreichen Anmeldungen der dis¬
ponible Raum höchst wahrscheinlich noch vor 1 . Juli vergriffen
fein wird. Äuch im Auslande wird der Ausstellung reges
Interesse entgegengebracht und hat die schweizerische Bundes -

regicruirg in einem an die Ausstcllungsdirekrion gerichteten
Schreiben offiziell die zollfreie Wiedereinfuhr allen aus der Schweiz
zur Ausstellung gelangenden Gegenständen zugefichert , ebenso
sind die nöthigen Schritte gethan , um den Ausstellern aus der
Schweiz , in Bezug der Frachtermäßigung, von der schweizerischen
Regierung dieselben Vergünstigungen zu verschaffen , wie sie von
der Verwaltung der deutschen Eisenbahnen bereits zugesichert
find . — Wie wir soeben erfahren , wird sich auch die Großh.
Badeanstaltenkommission Baden-Baden in größerem Maßstabe an
der Ausstellung betheiligen .

? Sitzung der Strafkammer II vom 13 . Juni .
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die Anklage gegen Ludwig
Ohnemus aus Dörlinsbach wegen Vergehens gegen Z 177
R .St .G .B . zur Verhandlung. Der Fall endete mit der Ver-
urtheilung des Angeklagten zu sieben Monaten Gefängniß ab¬
züglich ein Monat Untersuchungshaft. — Am frühen Morgen
des 11 . Mai schlich sich oie Dienstmagd Sophie Bischofs aus
Dietlingen in das Haus des Jakob Schroth in Brötzingen ein
und entwendete aus einem Zimmer den Geldbetrag von 83 M .
In der kurzen Zeit von zwei Tagen hatte sie nahezu diese ganzeSumme durchgcbracht . Die Angeklagte wurde unter Anrechnung
von einem Monat Untersuchungshaft zu fünf Monaten Gefäng¬
niß verurtheilt . — Wegen Untreue hatte sich der Goldarbeiter
Max Friedrich Ulm er aus Dietlingen zu verantworten . Ulmer
hatte im April d . I . als Kassier der Goldarbeiter -Krankenunter-
stützungskasse den dieser Hilfskasse gehörenden Betrag von 292 M .
33 Pf . für sich verwendet. Er wurde Hierwegen mit zwei Wochen
Gefängniß bestraft. — Bei dem letzten Gegenstände der Tages¬
ordnung handelte es sich um die Einziehung des Buches „Caviar ",5 . Jahrgang 1890 . Das Gericht erkannte auf Einziehung und
Vernichtung des fraglichen Buches.

H Heidelberg , 17 . Juni . Die Errichtung eines Neckar -
quais hicrselbst ist nun in sichtbare Nähe gerückt, da der Stadt¬
rath deni Bürgerausschuß eine entsprechende Vorlage gemachthat . Der Staden wird etwa 500 Meter laug werden und etwa
200 000 M . kosten. Das Geld dazu soll geliehen werden. Außereinem breiten Fahrweg wird er auch einen 5 Meter breiten Fuß¬
weg erhalten. Gegen kleine und mittlere Hochwasser wird er die
Stadt schützen , nicht aber gegen große. Da der Äürgerausschuß
sich indirekt bei Ankauf eines am Neckar stehenden und jetzt ab¬
gerissenen Hauses für den Staden ausgesprochen hat , so ist die
Annahme der Vorlage wahrscheinlich , doch dürfte es einige Op¬
position geben , da es sich mehr um eine Schönheits - , wie um
eine Nützlichkeitsausgabe handelt und eine Erhöhung der Um¬
lage droht.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin, 17 . Juni . Der „ Norddeutschen Allgemeinen

Zeitung " zufolge ist der im Reichsjustizamt fertiggestellte
Entwurf des neuen Handelsgesetzbuches nebsteiner erläuternden Denkschrift den Bundesregierungen zur
Prüfung zugegangen. Im Herbst werde der Entwurf
voraussichtlich an den Bundesrath gelangen . Um weiteren
Kreisen die Geltendmachung von Wünschen und Aus¬
stellungen zu ermöglichen , werde in den nächsten Tageneine amtliche Ausgabe des Entwurfes im Buchhandel
erscheinen .

* Frankfurt a . d . L>. , 17 . Juni . Der chinesische Vice-
könig Li - Hung - Tschang ist heute Vormittag um 10 Uhrin Begleitung des Oberst Liebert, Hauptmann Hannekenund der Botschaftssekretär, chinesischer Zolldirektor Detringund Gefolge hier eingetroffen. Zum Empfange hatten sich
der Generalmajor Strantz , sowie die Majors v . Werder
und v . Winterfeld eingefunden. Der Vicekönig wurde
bei der Fahrt durch die festlich geschmückten Straßen leb¬
haft begrüßt. Nachdem Li-Hung-Tschang die auf dem
Kunersdorfer-Platze in Parade aufgestellten Truppen der
Infanterie , Kavallerie und Artillerie abgefahren war,
folgte ein Parademarsch und verschiedene Exerzitien . Nach
Beendigung derselben begab sich der Vicekönig in die
Kaserne des 12 . Grenadierregiments , wo das Frühstück
eingenommen wurde. Die Rückfahrt ist auf 3 */? Uhr
Nachmittags angesetzt .

* Paris , 17 . Juni . Ministerpräsident Meli ne empfing
heute Vormittag die Senatoren und Deputirten von den
Zuckerbau treibenden Departements , welche die Aufmerk¬
samkeit auf die Lage lenkten , welche der französischen
Zuckerindustrie durch die deutsche Prämienerhöhung ge¬
schaffen sei . Der Ministerpräsident versprach eine außer¬
parlamentarischeKommission aus Vertretern der Ministeriendes Ackerbaues , des Handels und der Finanzen zu er¬
nennen , um dann schleunigst mit den Interessenten ein
Vernehmen behufs Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes
herbeizuführen, worüber die Regierung Beschluß fassenwerde.

* Washington, 17. Juni In einem Schreiben an den
„New - Aork - Herald" erklärt Präsident Cleveland , er
könne nicht annehmen, daß das Glaubensbekenntniß der
demokratischen Partei eine Forderung der freien , un¬
begrenzten und unabhängigen Silberausprägung enthaltenwerde, da die Demokratenpartei weder unpatriotisch , noch
thöricht sei , und es klar scheint , daß ein derartiges Ver¬
fahren die Landesinteressen sehr schädigen werde.

* Tunis , 17 . Juni . Hier ist das bestimmte Gerüchverbreitet, der Marquis von Moris sei mit 35 Manuim südlichen Tripolis , vermuthlich von einem Senussis-
Stamme, ermordet worden.

Das Kysihäuser -Feft.
, (Telegramme.)* Kysshaascr , 17 . Juni. Roßla prangt in reichem

Flaggenschmuck; namentlich die Feststraße, welche Seine
Majestät der Kaiser morgen Passirt , ist auf 's prächtigste
geschmückt. Der Ort ist bereits überfüllt. Jeder Zugbringt neue Festtheilnehmer Der Reichskanzler trifftheute Nachmittag in Frankenhausen ein . Das Denkmalwurde heute schon von einer sehr großen Zahl von
Menschen besucht. — Äer Deutsche Kriegerbund beschloßin der heutigen Sitzung , dem Delegirtentage , welcher vom
1 . bis 3 . August d . I in Coburg tagt, die Bildung eines
Preußischen Kriegerlandesverbandes vorzuschlagen.* Roßla , 17 . Juni . 500 Berliner Delegirte trafen
heute Nachmittag zur Kysfhäuser-Feier hier ein . Dieselbenwurden vom hiesigen Kriegervereine mit Musik eingeholtund nach ihren Quartieren geleitet . Abends findet ein
Kommers in der Festhalle auf der Schloßwiese statt.* Frankfurt, 17 . Juni Seine Majestät der Königvon Württemberg trifft mittelst Sonderzugs auf der
Reise zur Enthüllung des Kyffhäuser- Denkmals heuteAbend um 10h , Uhr auf dem hiesigen Hauptbahnhofe einund fährt um 12 Uhr Nachts mit dem Prinzen Wilhelmvon Hessen in der Richtung nach Nordhausen weiter .

Kyffhäuser, 18 . Juni . Die umliegenden Dörfer sind
festlich geschmückt Die Stadt ist sehr belebt . Von allen
Richtungen treffen Sonderzüge ein . Die deutschen Krieger¬vereine werden in einer Stärke von 16 000 Mann ein-
treffen.

Ein Schiffsunglück.
(Telegramme.)* Brest , 18. Juni . Der Dampfer „Drummond Castle "

lief auf den Felsen in der Nähe der Insel Molöne aufund sank nach drei Minuten . Von 250 an Bord befind¬lichen Personen sind nur drei gerettet . Bisher wurden
sechs Leichen gefunden. Ein Bergungsdampfer ist gesternAbend an die Unglücksstelle abgegangen.* Berlin, 18 . Juni . Die „Morgenblätter " melden ausLondon , die Liste der Offiziere und Mannschaften des
Dampfers „Drummoud Castle" weist keinen deutschenNamen auf. Die Passagiere reisten zumeist im Zwischen¬deck und in der zweiten Kajüte. Im Bureau der Castle-
Linie spielten sich herzzerreißende Szenen ab .

Verschiedenes .
4 Berlin , 17 . Juni . Heute Vormittag gegen 11 Uhr hat derin der Lindenstraße wohnhafte Restaurateur Ernst B . den Ver¬

such gemacht , sich , seine Frau , seine drei Kinder und seineSchwägerin durch Leuchtgas zu ersticken . Die Wieder¬belebungsversuchesind im Gange und theilweise bereits von Er¬folg gewesen ._ _ _
Familiennachrichten .

Auszug aus dem Karlsruher Staadestwch-NeMrr.Geburten . 9 . Juni . Marie Martha, B . : Friedrich Bauer ,Bäckermeister . — 10 . Juni . Heinrich Bernhard, B . : BernhardDeser, Wagenwärtergehilfe. — Pautine Elisabeth, B . : RudolfMackert, Schutzmann. — TheodorAioysius , V . : Benedikt Jung ,Wagenwärter . — 11 . Juni . Pia Katharina Anna, B : LudwigWächter, Schneider. — 12 . Juni . Wilhelmine Luise, B . : FranzLämmlein, Oberpostdirektionssekretär . — Frieda Joh . Se¬bastian, B . : Sebastian Zopf, Schreiner. — Ludwig, V . : KarlFeldmann , Fuhrunternehmer . — Franz Dominik , B : DominikBausback, Schlosser . — 13 . Juni . Eugen Eberhard, B . : KarlGassert, Reserveführer. — 14 . Juni . Franz Josef, B . : FranzStraub , Gasarbeiter . — Valeska Josefine Elisabeth, V . : GustavPbilipp , Metzger .
Eheaufgebote . 15. Juni . Karl Stürmer von Rüppur ,Glaser hier, mit Babette Angermeier von Burtenbach. — Gott¬lieb Schmidt von hier , Metzger hier, mit Luise Reis von Baden .— Adolf Weber von hier , Kleidermacher hier , mit KatharinaBeck von Dühren .
Eheschließungen . 16. Juni . Wilhelm Bäsken vonCrefeld, Kaufmann hier, mit Etelka Htcke, Witwe von hier .Todesfälle . 12. Juni . Sofie, Ehefrau von Anton Haller ,Obsthändler , 30 I . — 13 . Juni . Elisabeth », 2 T ., B . : KarlSchöffler, Werkschreiber . — Josef Wedekind, Wwr ., Oberlandes¬gerichtsrath a . D ., 77 I — 14. Juni . Karl Westermann, Ehern..Melker, 49 I . — Ferdinand Wünsche!, Ehern ., Taglöhner , 57 I .— Philipp Baumann , Ehern ., Rathschrciber , 66 I . — JosefAnton Moser, Ehem, Schmied , 611 . — Karl Reinkunz, Ehern.,Aufseher, 38 I . — 15. Juni . Michael, 5 M . 23 T ., V . : JohannSänger , Lumpensammler . — Ludwig Batz, Ehern., Schreiner ,36 I . — Luise, Witwe von Johann Haug, Privatier , 76 I .— 16. Juni . Martha, 5 I ., V . : Hermann Deimling, Buch¬binder.
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— r Rmk., r Gulden südd . und helländ.
S Rmk . , 1 Frank 80 Pf.

Staatspapiere . ,Griech . 4 Anl . v . 1887 Lstr .
Baden 4 Obligat . fl . 10.3.60 (inkl . C .P .1/1 . 94 u . w .)

„ 4 Obl . v . 1886 M . 104 .40, „ St . L 100 „
„ 3 ' /, „ „ 1892 M . 104 .10 „ (inkl .C .P .1/7 .96u .w .)

Bayern 4 Obligat . M . 104 .90. „ St . L 100
Deutsch ! . 4 Reichsanl. M . 105 .904h , Portugiesen v . 1896

„ 3H, „ M . 104 .60 4 Rümänier v . 1891
„ 3 „ M . 99 .50 6 Mexikaner d . 1888

Preußen 4 Consols M . 105 .60 3h , Schweden v . 1880
3H , „ M . 104 .70 5H, Chinesen v . 1896
3 „ M . 99 .70 Bank -Aktien .

Frankfurter Kurse vom i 7 . Juni 1896 . > ^
Eisenbahn -Aktien .

VcrantwortltchlORMtem : Juirus Kak in Karls,-, .5 -

5 Toscan . Central
-- «O M . I Md . --- !!« Rmk.. l Dollar -rubel s Rmk ., saPf ».. I Mark Banko

« Rmk. so P
L Rmk . S5 . i Silber¬

ig .

Oesterr
Stlberr .

- 4hä Papterr .
Ungarn 4 Goldrente
Italien 5 Rente
Rumänien 5 Am .-R . - - — . . .—
Rußl . Eons . 80 Rbl . 102 .90 4 Rhein . Kreditbank Thlr . 136 .40 3 Jtal .gar.E .-B . kl.

., . . — Fr . 88.60Unverzi «sliche Loose P . St . M . 4Preuß . Ctr .-B .-Kr.-G.4 Hess . Lüdw .-Bahn Tblr . 11S .10 5Westsic. E. -B . 7S stfr . Fr . 96— Ansbach-Gunzenh. fl . 44 .80 v . 1890 ukb . bis 1900 103.10— 4H, Pfälz . Max-Bahn fl . 154 .— 6 South .Pacif .Calif . I . M . 108.70 Augsburger fl . 25 .40 3H , Preuß . Ctr .-B .-Kr .-B .4 Pfälz . Nordbahn fl. 123 .50 5 Anatol . Eisb . I . Serie M . 89 .80 Braunschweiger Thlr . 106 .20 v . 1896 ukb . bis 1906 102.—- .— 4 Gotthardbahn Fr . 172 .80 Obligat . « . Industrie -Aktien . Freiburger Fr . 29.70 4 Pr . Hyp .-Aktb . S . XIX— .— 4 SchweizerCentralb. Fr . 140 .90 3h, Freiburg v . 1888 M - —— Mailänder Fr . 45 49 .90 und XX ukb . b . 1905 106.3087 .80 5 Oesi.-Ung . Staatsb . Fr . 307h, 3 Karlsruhe v . 1886 M . 97.- Meininger fl . 23 .30 3H , Pr . Hyp .-Aktb . S . XXI94.20 5 Oest. Südb . (Lomb .) fl . 90^ 3H,Mannheim v . 1895 M . 102— Lesterreicher v . 1864 fl. 325 .- ! und XXII ukb. b . 1905 101 .30102 .60 Eisenbahn -Prioritäten . Ettlinger Spinnerei fl . 129 — Oesterr . Kredit v . 1858 fl. 337 .80 3H , Preuß . Pfandbriefbank,105 .904 Elisabeth steuerfrei M . 103 .30 Karlsruh . Maschinenf. M . 173— Schwedische Thlr . 157 .— ! E , XVII unk . bis 1905 101 .30!4 Mähr . Grenzbahn ^ fl . 99— Bad . Zuckers . Wagh . fl . 64.50 .Ungarische Staats fl. 271 .504 Rhein . Hyp . unk . b . 1902 104.10
„ s „ mc. rn . iu « anr - -nrr,en . wcayr. Grenzvayn fl . 99— Bad . Zuckers . Waqhi ff. 64.50Württ . 3H, Oblig. 95 M . 105 .30 3H , Deutsche Reichsb. M . 158 .20 5 Oest. Nordwest v . 74 M . 115 .30 3 Deutsch . Phönix 20h „ E 212 —

Oesterr . 4 Goldrente fl . 104 .104 Badische Bank Thlr . 113 .10 5 „ „ Int . A . fl . 94 .60 4 Rhein. Hyp .Bank Thlr . 172.40Stlberr . fl . 86 .10 4 Berlin . Handelsges. M . — .— .5 „ „ lüt . 8 . fl .fl 8610 4 Berlin . Handelsges. M . — .— .5 „ „ lüt . 8 . fl . 94.50 5 Westeregeln -Alkali-W . 164.50fl 86204 Darmstävter Bank M . — -— 3 Raab-Oed.-Ebenf. M . 85.80 4 Rom Ser . II -VIII Lire 87 .50fl
'

104M 4 Deutsche Bank M . — .— !4 Rudolf in Silber fl . 85 .40 4 Eisenb. -Rentenb .-Oblig . 102.70lr 87 70 4 Deutsche Bereinsb . M . 122 .40,4 „ Salzkgut stfr . M . 103 .50 Verzinsliche Loose .-,9904 Disk -Komm .-A . M . — .— 4 Vorarlberger fl . 85 .50 4 Badische Prämien Thlr . 145.70,r . ov .. . - l» - . -
Fr , 53 .20 4 BaMsche . Präm . Thlr . 156 .80

Inländische
4Frkf . Hhp .-Bk .

fl . — .—si Südbahn steuerfrei
"

fl . 110 .50 3' /, Köln-Minden
!4 D . Effektenb . 50h, Thlr . 116 .604 dto . M . — .— 4 Mein . Pr .-Pfdb .65.20 4 Dresdener Bank M . 159 .- 3 dto . Fr . 72 .20 3 Oldenburger_ !4 National -Bank für -5 Oest .-U . St .-B . 73-74 fl . 117 .— 4 Oesterr . v . 1854

Deutschlands M . 140. — 3 dto . I .-VIII . Em . Fr . 94 .605 „ v . 1860

Thlr . 139.30

Pfandbriefe.
Ser .XIV

!4 Rhein . Hhpoth . unkb . bis^ 1896 resp . 1897 100.30

„ „ E .-A .89S .I .II . R . 104 .20 5 Oesterr . Kredit
Portugal 3 Ausländ . Lstr .

- - -

Argent . 5Jnn .Goldanl . P .
Gch .5E .-B .b .90stfr .1 .G .M.

„ (tnkl .C .P .15/1293u .w . . _

(unkündbar bis 1900) 103 .20 3H, do . do . S . 69 bis 743H , Franks . Hypoth.-Bank 100 .80j unkündbar bis 1904 101.304Fkf . HYP.-Kr .-B .-A . S .27 105 .60 Wechsel « nd Sorte « .3H , do . S .29 (unk . b.1S06) 101 .50Amsterdam sl. 100 168.454 Meininger Hypothekenb . "
(vom 1 ./1 . 98 a .

'
3h,h , 100 .80

_ >4 Mein .HHP .-B . (unk . 1900) 100 .10
Thlr . 137.20 3H , Mein .Hyp.-Bk . (unkdb.
Thlr . 130.70 b .1S05u. b .Vrl .umtschb.) 101 .30

fl . 145.90 4 Pfälz . Hypothekenbank 100 .80
fl. 128.80 4 Preuß . B od.-Kr .-A .-B.

101 .10

London Lstr . 1 20.38
Paris Fr . 100 81 .—Wien fl . 100 169.97
20 Franken-Stück 16.17
Dollars in Gold 4 .17
Engl. Sovereigns — .—

Reichsbank-Diskont 3H,Frankfurter Bank-Diskont 3H,



iriisiiLniL , VersicherungsActien -Gesellschaft. Köln.
Milane per 31 . Dezember 1895. I ^LSSlVL

1 . Wechsel der Actionäre .
2 . Grundbesitz zum eigenen Geschäftsbetrieb, gelegen

Elisenstraße 22 u . 24 .
3 . Hypotheken .
4. Werthpapiere nach dem Einkaufspreise resp ,

Courstverthe, sofern solcher niedriger . . . .
(ek . nachfolgender Specification .)

5. Wechsel-Bestand .
6 . Guthaben bei Bankhäusern .
7 . Rückständige Zinsen (Stückzinsen) .
8 . Guthaben bei Versicherungs-Gesellschaften . .
9 . Ausstände bei Agenten rc.

10 . Baarer Kassenbestand .
11 . Inventar , Mobilien und Drucksachen , voll ab¬

geschrieben resp . in Ausgabe gesetzt . . . .
12 . Sonstige Activa, und zwar Werth der von den

Vertretern als Caution depontrten Effecten

20 791
191818

2 400 000 —

160 000 —
1 747 500 —

505 73V11

203 963 31
16 093 75

!
212 60^ 85

16 013 25

79 356
5 341 267 27

1 . Actien-Capital .
2 . Kapital-Reservefonds (statutarische Höhe ) . .
3 . Special -Reserve , und zwar Dividenden- Ergän -

zungs -Fonds .
4. Schaden-Reserve .
5 . Renten-Reserve (Kapitalbetrag für zu zahlende

Renten ) .
6 . Prämien -Ueberträge .
7 . Prämien -Reserve .
8 . Guthaben anderer Versicherungs-Gesellschaften
9 . Guthaben von Agenten rc .

10 . Beamten-Witwen- und Waisen-Unterstützungs-
Fonds .

11 . Nicht erhobene Dividende .
12 . Sonstige Passiva , und zwar Werth der von

den Vertretern als Caution deponirten Effecten
13 . Ueberschuß . . .

496 500 —

447154 !—
39332 22

522 667 78
49 52549
24L8714

3000 000 —
300 00

^
—

125106 91

!

1505654 !—

73 812M

66 230 !44
96

^
—

79 356 —
190147 29

(gez.) H . Stein , Kommerzienrath, ( gez.) A . Sternberg ,
^ ^ ^ ^ ^ orst^ender ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ oll^iehender̂ Direktor^

kle^ orlcgi' „Leemanis Gebens-Versickei'ungs - Veselkelislt".
Verwaltungsrath für Europa : llerm . kose , General -Bevollmächtigter; lierm . Hsreuse , Ikomss kvkelis .

5 341267 27

N -441 .

^ vUvs . k»sssivn .
!

1 . Wechsel der Actionaire . _ >l 1 . Garantie -Kapital . 850000 —
2. Grundbesitz . 8 878 081 36 2 . Kapital-Reservefonds . — —
3 . Hypotheken . 48255116 25 3 . Special -Reserven, und zwar :
4. Darlehn auf Werthpapiere . — — für Extra -Rtstco . 274 272 39
5. Werthpapiere, und zwar : „ vorausbezahlte Prämien . 8 399 57

a . Staatspapiere . 6 949499 95 „ noch zu beanspruchende Rückkaufs -
b . Pfanbbriefe . 21708 — werthe . 42 397 !83 325 069 79
e. Communalpapiere . 403 728 75 4. Schaden-Reserve . 824 968 68ä . Ändere Werthe, Eisenbahn- Obligationen 5 . Prämien -Ueberträge . 4410113 69und Diverses . 16 315 719 40 23 690656 10 6 . Prämien -Reserve:
(Effektiver Werth nach dem Course vom 31 . a . für Kapital-Versicherungen auf den Todes-
Dezember 1895 ^ 24 376 886 .—) fall . 70163 850 95

6 . Darlehn auf Policen . 3 934 328 45 b . für Kapital-Versicherungen auf den Er -
7 . Kauttonsdarlehn an versicherte Beamte . . — _ ! Ieben8fall . 4 447 456 53
8 . Reichsbankmäßige Wechsel . — _ I e. für Renten-Berficherungen . 1227 563 33
9. Guthaben bei Bankhäusern . 777 373 62 ^ ck. für Sterbekassen-Versicherungen . . . . 565904 50 76404 775 31

10. Guthaben bet anderen Versicherungs-Gesell- 7 . Gewinn-Reserve der Versicherten . . . . 1005 334 23
schäften .

11 . Rückständige Zinsen . 817 323 19
8 . Guthaben anderer Versicherungsanstalten be¬

ziehungsweise Dritter .12 . Ausstände bei Agenten . — — 9 . Baar -Kautionen .13. Gestundete Prämien abzüglich Unkosten . . 1243 659 31 10 . Sonstige Passiva .14 . Baare Kaffe . 588 382 54 11 . Ueberschuß :15. Inventar und Drucksachen . — — L . aus dem Vorjahre noch unvertheilt . . . 2 866 745 8416 . Sonstige Activa, und zwar Prämien -Quit - b . aus dem Rechnungsjahre . 2 114172 33
tungen zum Jncasso bet Agenten abzüglich
Unkosten . 616 259 05

17 . Etwaiger Fehlbetrag . _
> 88 801179 87 88 801179 87

81vnn in Karlsruhe, General-Vertreter für das Großherzogthum Baden .
Zweiter und stellvertr. Director I * Loslovtr .Direktion : Erster u . leitender Director DZ ?» Kr »ss , General -Bevollmächtigter.

Bureaux : Leipziger Platz 12 im eigenen Hause in Berlin .
Zwangsvollstreckung .

A .548 . Karlsruhe .
Gemeinde Schntterthal. AmtSgerichtsbezlrkLahr

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - ttttd

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Schntterthal, Amtsgerichtsbezirks Lahr ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem Unter¬
zeichneten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachthetls, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchernder Gemeinde Schutterthal seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträgein dem Rathhause zur Einsicht offen liegt.
Hierbei wird zugleich aufmerksam gemacht , daß die öffentliche Verkündigungder Mahnung als Zustellung an alle, auch die bekannten Gläubiger gilt.
Schutterthal , den 12 . Juni 1896 . S) 598 .Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereintgungskommissär:Weber , Bürgermstr . Max Strütt , Rathschrbr.

Betheitigung
N 601 .1 . Erfahrener , tücht. Kaufmann
wünscht sich mit einem Kapital von
Mk . 50,000 .— event. mehr

an einem älteren, soliden Fabrik- oder
Engros -Geschäft (Rentabilität nachweis¬bar ) selbstthätig zu betheiligen. Offerten
unter Nr . 1882 an die Exped . d . Bl . er¬
beten. Zwischenhändlernicht erwünscht .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

8) 600. Nr . 6595. Wertheim .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Max Zucker in Külsheim wird, da der¬
selbe die Eröffnung des Konkurses über
sein Vermögen beantragt und seine
Ueberschuldung glaubhaft gemacht hat,
heute am 15 . Juni 1896, Nachmittags
5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Leopold Eichhornin Külsheim wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt . Konkursforderungen sind
bis zum 15 . Juli 1896 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitiven Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in ß 120 der Konkursordnung be-
zetchneten Gegenstände auf

Mittwoch den 15 . Juli 1896,
Mittags 2 - /z Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Donnerstag den 30. Juli 1896,

Vormittags R/z Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts an den Ge-
metnschuldner zu verabfolgen oder zu

. leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬

spruch nehmen , dem Konkursverwalter
^ bis zum 15 . Juli 1896 Anzeige zu
machen .

Werthetm, den 15 . Juni 1896 .
Gertchtsschreiberei Großh . Amtsgerichts .

Rprkt. B . Müller .
M74 . Nr . 11^ 91 . Waldshut .

Die Ehefrau des Joseph Anton Fischlt ,
Barbara , geb . Kubli in Unteralpfen, !
z. Zt . in Brombach, wurde durch Ur-
thetl des Gr . Amtsgerichts hier vom
11 . Juni 1896 Nr . 11^ 91 für berech- !
tigt erklärt, ihr Vermögen von dem- !
jentgen ihres Ehemannes abzusondern.

Waldshut , den 11 . Juni 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich .

Fd Steigerungs -
Ankündigung.

Mittwoch de« 15 . Juli 1896 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird in der hiesigen Leopoldschule dem
Christof Kunzmann , zur Zeit im
Landesgefängniß Freiburg , und dessen
Ehefrau , Magdalena , geb. Fay hier,
die unten erwähnte Liegenschaft hiesiger
Gemarkung in Folge richterlicher Verfü¬
gung einer öffentlichen Versteigerungaus -
gesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt, wenn wenigstens der Schätzungs¬
preis erreicht wird.

R .H .B . XXIII . 4977.
Das in der Degenfeldstraste dahier

unter Nr . 16 , einerseits neben Alfred
Ahnert und Gustav Rackwitz Witwe,
anderseits neben Leonhard Proner Ehe¬
frau gelegene fünfstöckige Wohnhaus
mit Seiten - und Querbau , sammt aller
liegenschastlicher Zugehörde , einschließ¬
lich des Grund und Bodens,

taxirt zu . . . . 56000 M.
Sechundfünfzig Tausend Mark.

Die näheren Bedingungen können in
meinem Amtszimmer , Amalienstraste
Nr . 19 , eingesehen werden .

Karlsruhe , den 5 . Juni 1896 .
Großh . Notar :

Beck.

Vermischte Bekanntmachungen.
M568 .1 . Nr . 9866. Karlsruhe .

Likfer« m Zlrchkmmts-
Mtel» ul Wn.

Der Bedarf an Straßenwartsdienst¬
mänteln und -Hüten für die Jahre 1897
und 1898 — für elfteres Jahr 143
Mäntel und 316 Hüte, für letzteres 70
Mäntel und 190 Hüte — soll im Su -
missionsweg vergeben werden. Bet der
diesseitigen Expeditur können Muster¬
stücke und Lieferungsbedingungen ein¬
gesehen und letztere nach auswärts —
gegen Einsendung von 20 Pf . in Brief¬
marken für Rückporto — bezogen wer¬
den . Angebote sind versiegelt und mit
obiger Aufschrift versehen bis zum 16 .
Juli d . I . , Vormittags 16 Uhr ,
anher einzureichen .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1896 .
Gr . Oberdirektion des Wasser - und

Straßenbaues .

_ 8P544 .
^ 59^ü ^ ^ ärksrühe ?

AlM -WtMW .
Mittwoch den 24 . Jnni 1896 ,

Vormittags 16 Uhr ,werden auf der Kanzlet des Gr . Do -
miinenamts Karlsruhe nachgenannte
Bauplätze im Industrieviertel , Gemar¬
kung Karlsruhe , öffentlich zu Eigenthum
versteigert:

1 . Baublock X . IV . Bauplatz im Flä¬
chengehalt von ungefähr 3626 gm .

2 . Baublock V . 4 Bauplätze im unge¬
fähren Flächengehalt von 4120,4220, 6550 und 3170 gm , zusam¬
men ungefähr 18,060 gm.

3 . Baublock 6 , 4 Bauplätze im unge¬
fähren Flächengehalt von 3360,2200,3590 und 4290 gm, zusammenun¬
gefähr 13,440 gm .

Die unter Ziffer 2 und 3 genannten
Bauplätze werden zuerst je einzeln und
dann zusammen dem Verkauf ausgesetzt .
Das Terrain ist durch die bevorstehende
Verbindung mit der Staatsbahn zu Jn -
dustriezwecken besonders geeignet .

ZP541.2 . Nr . 5866 . Mannheim .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachgenannten Arbeiten zur Her¬
stellung eines Dienstgebiindes bei
der elektrischen Maschinenhalle des
Centralgüterbahnhofs hier sollen im
Wege der öffentlichen Verdingung im
Einzelnen oder im Ganzen vergeben
werden.

Die Arbeiten sind veranschlagt:
ca . ^L

1 . Grab - und Maurerarbeiten 12,900
2 . Steinhauerarbeiten (Neckar¬

thal - oder Mainsteine) . . 2,490
3 . Verputzarbeiten . . . . 850
4 . Zimmerarbeiten . . . . 4,130
5 . Schreinerarbeiten . . . . 2,140
6 . Glaserarbeiten . 740
7 . Schlosserarbeiten . . . . 770
8 . Blechnerarbeiten . . . . 1,160
9 . Pflästererarbeiten . . . . 230

10 . Anstreicherarbetten . . . 570
Kostenvoranschläge , in welche von den

Bewerbern die Einzelpreise einzutragen
sind, werden auf der Kanzlei des Unter¬
zeichneten , woselbst auch die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht aufliegen, auf
Verlangen abgegeben . Zeichnungen und
Bedingungen werden nach auswärts
nicht versandt.

Die Angebote sind längstens bis zu

16 Uhr, stattfindenden Berdingungs-
tagfahrt etnzureichen .

Kür den Zuschlag bleibt eine Frist
von drei Wochen Vorbehalten .

Mannheim, den 12 . Juni 1896 .
Bahnbauinspektor.

Vermischte Bekanutmachuugeu.
Y/542 .2 . Nr . 5550. Offenburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Erweiterung des Anfnahms -
gebiindes, sowie Herstellung eines
Wärterhanses und einer Schirm¬
halle ans Station Sinzheim sollen
nachgenannte Arbeiten im öffentlichen
Berdtngungswege vergeben werden:

Im Betrag von ca .
I . Grab - und Maurerarbeit . 8491

II . Steinhauerarbeit . . . . 917
III . Ghpserarbeit . 597
IV . Zimmerarbeit . 2991
V . Schreinerarbeit . . . . 1034

VI . Buchen - Parketböden , ca.
85/ ) gm.

VII . Glaserarbeit . 43S
VIII . Schlofferarbeit . . . . 571

IX . Blechnerarbeit . . . . 69L
X . Tüncherarbett . 698

Pläne,Bedingungen und Berdingungs -
anschläge sind auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer an Wochentagen zur Einsicht
aufgelegt, woselbst auch die Angebots¬
formulare erhoben werden können .

Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit der Aufschrift „Sinz¬
heim" versehen bis längstens

Samstag den 27 . d . M .,
Vormittags 16 Uhr ,

bei dem Unterzeichneten einzureichen .
Zuschlagfrist 4 Wochen .

Offenburg , den 13 . Juni 1896 ..
Gr . Bahnbauinspektor I .

M540 .2 . Nr . 2340. DieGr . Rhein -
ba« - Inspektion Offenburg vergibt
die Erd - und Pflasterarbeiten zur Tiefer¬
legung der beioerseitigen Kinzigvor¬
länder im Berghaupter Durchsttchunter»
halb Gengenbach mit 7675 obm Massen¬
bewegung und 2850 gm Uferpflaster in
öffentlicher Verdingung in 2 Loosen .

Die Bedingungen liegen in unserem
Geschäftszimmer zur Einsicht auf, wo¬
selbst auch Ungebotsformulare erhoben
werden können .

Angebote wollen portofrei, verschlossen
und mit der Aufschrift „Vorlandstiefer¬
legung bet Gengenbach " versehen bis

Samstag den 27 . Jnni ,
Vormittags 16 Uhr,

hier eingereicht werden. Zuschlagsfrist
4 Wochen .

SP567 . Nr . 2370. Bruchsal .

pßasterarbeiten.
Auf Grund der Ministerialverordnung ,

vom 7 . Juni 1890 haben wir zur Unter¬
haltung der Land- und Kreisstraßen,
sowie der Kreiswege theils ohne Ma¬
teriallieferung zu vergeben:

Umpflasternngenetwa 114S gm ,
Neupflasterunge« etwa2354 gm.

> Die Bergebungsbedingungen können
hier bei uns und in Breiten bei Straßen -

! meister Krauth eingesehen werden.
Schriftliche Angebote, die auf die Dauer
von vier Wochen bindend sind , wollen
mit Verwendung der geg :n Einsendung
von 50 Pfennig von uns zu beziehenden
Bordrücke und mit entsprechender Auf¬
schrift auf dem Umschlag spätestens
Samstag den 27 . Juni ds . Js .,

Vormittags 16 Uhr ,
an uns abgeliefert werden.

Die Auswahl unter den Bewerbern
wird Vorbehalten .

Bruchsal, den 12 . Juni 1896 .
Gr . Wasser - und Straßenbau -Jnspektign .

A-583 . Nr . 1261 . Donaueschingen .
Vergebung von

Bau - Arbeiten .
Das Liefern und Legen folgender

Böden soll im Wege des schriftlichen
Angebots in Akkord vergeben werden.

Hauptsteueramtsgebäude in
Stühlingen . . . 25,28 gm
eich . Parketböden II . Qu .
sammt Wichser:,

Amthaus in Bonndorf 30,46 gm desgl.
Amtsgerichtsgebäude in

Neustadt . . . . 24,24 gm desgl.
Finanzamtsgebäude in

Hornberg . . . 17,27 gm desgl.
Amthaus in Neustadt 34,00 gm

eich . Riemenböden II . Qu .,
schtffsbodenartig verlegt,
sammt Oelen,

Proghmnastumsgebäude in
Donaueschingen . 33,24 gm desgl.

Amtsgefängniß daselbst 57„58 gm
Pitch-Pine -Böden.

Ueber die Bedingungen kann Näheres
bei unterfertigter Stelle in Erfahrung
gebracht werden und sind daselbst auch
die auf Einzelpreise zu stellenden An¬
gebote bis längstens Mittwoch den
24 . d. Mts ., Abends 6 Uhr. ein¬
zureichen .

Die Zuschlagsfrist betlägt 3 Wochen .
Donaueschingen, den 16 . Juni 1896 .

Großh . Bezirksbauinspektion.
Nebenius .

Druck und Verlag de: G. Braun ' schen Hofbuchdruckerer in Karlsruhe .
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